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Nr. 210 Sonnabend den 7. September 1918 45. Jahrg.

Heftige Infanteriegefechte bei Bapanume- Cambruai.

Wahlreform und Monarchie.
Der kurzſichtige Widerſtand des preußiſchen Klein

adels, die vegaktionäre Beſchränktheit rechts nationalliberaler

Kreiſe und die Hinneigung eines Teils des Zentrums zu
konſervative Anſchauungen haben es glücklich dahin ge
bracht, daß die Verhandlungen über das preußiſche Wahl
recht noch zu einem Zeitpunkte ſchweben, wo innere Ge
ſchloſſenheit und Genugtuung über das Erveichte moraliſche
Stärkemittel von unſchätzbaxem Werte wären. Als in der
zweiten Leſung im Abgeordnetenhauſe der freikonſervative
Abgeordnete von Kardorff darauf hinwies, daß der Krieg
noch nicht zu Ende ſei, und ſehr wohl Zeiten kommen
könnten, wo das durchgeführte gleiche Wahlrecht von
großem Werte auf die innere Volksſtimmung ſein könne,
da erſcholl von einigen Abgeordneten höhnendes Gelächter.
Es iſt ſchade, daß der Parlamentsbericht nicht die Namen
jener Lacher feſtgehalten hat. Heute darf geſagt werden,
daß die Politik kurzſichtigen Eigennutzes, die das Drei
klaſſenhaus mit der Ablehnung des gleichen Wahlrechtes
twieb, geradezu verwüſtende Wirkungen gehabt hat. Graf
Hertling hat es darum für ſeine Pflicht erachtet, dem
Hervenhauſe zu Beginn der Ausſchußberatungen über die
Verfaſſungsvorlagen ungeſchminkt die Wahrheit zu ſagen.
Man darf ruhig annehmen, daß Graf Hertling innerlich

großen Teile der Aviſtokratie, die im preußiſchen
e dend iſt geiſtes und geſinnungs-

er n J S uEinſicht die Durchſetzung des gleichen Wahlrechtes verficht.
Er hofft, bei der Veranlagung der Herrenhausmitglieder
am weiteſten zu kommen, wenn er an ihre unbedingte
Königsthreue appelliert. Darum ſpricht er zu ihnen vom
Ernſt der Stunde und davon, daß es ſich in der Wahl
rechtsfrage um den Schutz und die Erhaltung von Krone
und Dynaſtie handelt.

Jetzt haben die preußiſchen Granden und mach ihnen
das Haus der Gemeinen darüber zu entſcheiden, ob ihnen
das Jntereſſe der Krone über dem Eigennutz ſteht. Graf
Hertling hat ſich auf dieſen Appell beſchränkt und keinerlei
Druck und Drohmittel in Ausſicht geſtellt, obwohl der
preußiſchen Krone ſehr wohl noch Wege zur Verfügung
ſtehen, um die Einlöſung ihres feierlichen Verſprechens zu
verbürgen. Graf Hertling hat auch verlangt, daß das
königliche Wort dem Sinne nach erfüllt werden ſoll. Ent
ſpricht es aber dem Sinne dieſes Wortes, wenn jetzt von
Hevrenhausmitgliedern, wie von dem Profeſſor Reinke,
zwei Altersſtimmen in Vorſchlag gebracht werden Wird
das Wahlrecht nicht zum Scheinrecht, wenn die Erſte
Kammer durch ihre Zuſammenſetzung in den Stand geſetzt
wird, alle Beſchlüſſe der gewählten Kammer lahmzulegen
Kann man von einer Mitbeſtimmung des Volkes an der
Geſtaltung ſeiner Geſchicke reden, wenn grundlegende
Fragen der Staats und Kuſlturpolitik nur mit einer
Dreiviertel- Mehrheit beſchloſſen werden dürfen und ſo nach
wie vor eine kleine Minderheit künftige Reformen ver
hindern kann Der Sinn des königlichen Wortes iſt doch,
wenn wir ihn recht verſtehen, das Vertrauen zum Volke.
Weder das gegenwärtige Abgeordnetenhaus noch das
Hevvenhaus ſtellen auch nur einen weſentlichen Bruchteil
des Volkes dar, dem das königliche Vertrauen bezeugt
werden ſoll. Hindern ſie die Durchführung einer gerechten
Wahlreform, ſo muß die Krone zu anderen Mitteln
greifen, ob eine Auflöſung des Landtages ausreichend iſt,
wird der Gang der jetzigen Beratungen zu erweiſen haben.

Der Weltkrieg
Die Zuverſicht Hindenburgs und Ludendorffs.

Der Bewliner Korreſpondent des „Az Eſt“ hatte im
Großen de eine Unterredung mit Hinden-
burg und Ludendorff. Wir entnehmen ihr u. a.:

General Ludendorff
äußerte ſich: Der Krieg hat ſich Ha auf. Frankreichs Boden
zuſammengeballt und in ſeinem Maſſeneinſatz von Truppen

gaben ihn lange gehe
Auf den Höhen nordöſtlich

Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 6. Sept. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und

von Boehn.
Erkundungsabteilungen des Feindes, die e

Ypern und La Baſſee vorfühlten und nördlich von
Lens unter ſtarkem Feuerſchlag vorbrachen, wurden abge
wieſen. Am Abend ſchlugen heſſiſche Truppen zwiſchen
Ploegsteert und Armentieres mehrfache An
griffe des Gegners zurück. Sie machten hierbei mehr als
100 Gefangene.

Erſolgreicher Vorſtoß in die engliſchen Gräben bei
Hulluch.

Jm Vorgelände unſerer neuen Stellungen kam es zu
heftigen Jnfanteriegefechten an der Straße Bapaume-
Egmbrai, am Walde von Havrincvurt und auf den
Höhen öſtlich des Tortille-Abſchnittes. Stärkere An
griffe, die der Feind auf der Linie Neuville-Marlan
court--Moislains führte, wurden abgewieſen.

Aus Peronne und über die Somme iſt der Feind
erſt geſtern zögernd unſeren Nachhuten gefolgt.

Zwiſchen Somme und Oiſe drängte er ſchärfer
nach und ſtand am Abend weſtlich der Linie Ham- Chau-
ny. Auch zwiſchen Oiſe und Aisne hat ſich die Loslöſung
vom Gegner plangemäß vollzogen Unſere Poſten ſtehen
mit ihnen in Gefechtsfühlung in der Linie Amignh
Bariſis-LaffenxConde.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
lich on Sviſſons iſt der Feind über die Vesle

uigueriegbteilungen und Artillerie

Angriffe der Amerikaner abgewieſen.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

W. T. B.)

Her Deutſche Admir elbet
Berlin, 6. Sept. (Amtlich.) Unſere Mittelmeer

UBvoote verſenkten
13 000 Brutto-Regiſter-Tonnen.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Verhaftung von Engländern in Rußlatrd.
„Bexrlin, 6. Sept. Jm „Lok.- Aug. wird berichtet:

Die r e habe nach engliſchen Blättern die
Verhaftung aller engliſchen Staatsangehörigen zwiſchen 15
und 45 Jahren angeordnet. Der Lok. Anz. meint die
Sowjetregierung habe guten Grund, Vorſichtsmaßregeln
zu treffen, denn nicht genug, daß die engliſche Regierung
die Verſchwörung gegen die ruſſiſche Regierung angezettelt
h habe ſie auch die Stirn, ſich über die Verletzung der
iplomatiſchen Jmunität wegen des Vorfalles in der eng

liſchen Botſchaft in Petersburg zu beſchweren.
Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Die engliſche Regierung be

dient ſich, um die Sowjetregierung zu ſtürzen, nicht nur
der TſchechoSlowaken, Jhr nächſtes Ziel iſt die Wieder
aufrichtung der ruſſiſchen Front. Sie geht darüber hin
aus und ſieht es auf die dauernde Schwächung ganz Ruß-
lands ab. Man darf, nicht vergeſſen, daß nach Deutſchland

der geſährlichſte Feind Englands war nud es
wieder werden muß, wenn es wieder ein eigenes ſtarkes
Leben führt.

Preſſeſtimmen zur Reichskanzlerrede.
Berlin, 6. Sept. Zur Wahlrechtsrede des Grafen

Hertling in der Herrenhauskommiſſton ſagt die Ger
mania“: Gewiß können Bedenken ne ob nicht bei
dem Zugeſtändnis des gleichen Wahlrechts Intereſſen zu
kurz kommen werden, die großen Wert haben, Graf Hert
ling hat ausdrücklich hervorgehoben, daß er für derartige
Bedenken ein volles Verſtändnis habe, Er glaube jedoch,
und darin ſtimmt das Blatt mit ihm überein. daß dieſen
Bedenken ausreichend Rechnung getragen werde, wenn die
Sicherungen vorgeſehen werden, die dem Charakter des
neuen Wahlrechts an ſich in keiner Weiſe zu nahe treten.

Freiherr von Zedlitz mei ntin der „Poſt. In der
Freiſinnigen, Volkspartei breche ſich, ſicherem Vernehmen
nach, die Uberzeugung Bahn, daß man ſich mit Siche
rungen, denen man grundſätzlich widerſtrebe, zurzeit doch
abfinden könne, weil ohne ſie das gleiche Wahlrecht nicht
zu haben ſei.

In der „Börſenzeituüg“ wird geſagt. Das Herren
haus ſolle ſich auch bei ſeinen Beſchlüſſen dauernd vor
Augen halten, daß nur eine ſolche Vorlage tatſächlich
politiſchen Wert habe, di edie Wahlrechtevorlage endgültig
ehe Bildſläche des politiſchen Kampfes verſchwinden
mache

luſtreichen en
u

und Kampfmitteln einen Umfang angenommen der alles
bisher Geleiſtete in den Schatten ſtellk. Wir haben das
erbitlerte Ringen bisher in Ehren beſtanden und ſind
Zuverſichtlich, daß wir dies auch weiter iun werden Wir
alle können dankbar dafür ſein, daß der Krieg in den
Formen, die er annghm, unſerem Heimatgebiete im all
gemeinen erſpart geblieben iſt

Die Heere der Mittelmächte ſichern ihre Heimat,
Auf eine Frage, was General Ludendorff über das Auf

treten der amerikaniſchen Truppen an der Weſtfront denkt,
erwiderte dieſer Die Amerikaner ſind da und leiſten keine
unbedeutende Hilfe an Menſchen und Material. Daß aber
die amerikaniſche Hilfe ausſchlaggebend für das Schickſal
des Krieges ſei, das iſt eine eitle Hoffnung der Entente.
Die Franzoſen haben immer von Hoffnungen gelebt, erſt
von der Hoffnung auf Rußland und jetzh von der auf
Amerika. Wir ſind mit der ruſſiſchen Dampfwalge fertig
geworden und

werden auch mit Amerika fertig werden.
Unſer Wille zum Sieg bleibt ungebrochen, und wir werden
den Vernichtungswillen des Feindes brechen Nach dem

Beſuch bei Ludendorff wurde der Korreſpondent von dem
Generalfeldmarſchall von Hindenburg

empfangen. „Sie kommen von der Kampffront und haben
unſere Druppen geſehen?“ ſagte der Feldmarſchall. Der
große Kampf im Weſten geht weiter. An unſeren anderenren iſt es verhältnismäßig ruhig. Das Nichtdurch-
dringen der öſterweichiſch ungariſchen Offenſive an der
Piave iſt nicht tragiſch zu nehmen. Es hat ſicher nicht an
Tapferkeit gefehlt, der Grund dafür iſt vielmehr in einem
Nakurereignis zu ſuchen. Die Erſolge der öſterreichiſch
ungariſchen Truppen in Albanien verfolge ich mit leb
haſtem Jntereſſe. Von Albanien geht unſere Front weiter
nach rer da hält das tapfere bulgariſche Heer ren die Wachte Unten in Paläſting iſt
den Engländern auch nicht gelungen, durch ihre ver

Widerſtand der ürtiſcher
Armee zu erſchüttern. In Perſien und an de
küſte will England ſich feſtſetzen und verfolgt damit ſeine
eigenſten Zwecke. Aber es will außerdem verſuchen, Ruß
land erneut in den Krieg z hetzen und das gequälte Land
wieder zum Kriegsſchauplatz zu machen. Der Entfchei
dungskampf für uns Mittelmächte ſpielt ſich aber jetzt hier
an der Front ab, von der Sie kommen. Die Verwendung
Farbiger in dieſem Kampfe wird ein ungauslöſchlicher Vor
wurf für die Feinde bleiben.
Wir Mittelmächte halten in unſerem Verteidigungskampfe

feſt zuſammen.
Wir werden nach ruhmreichem. Kampfe gemeinſchaftlich
in die Heimal zurückkehren zu a friedlicher Arbeit
und dann die Früchte unſeres Kampfes erntken Bis zu
dieſem Ziel heißt es durchhalten.

Stagatsſekretär v. Hintze über die Lage.
Das „B. T. meldet aus Wien: Bei einem Empfang

der Vertreter der öſterreichiſchungariſchen Preſſe durch
den Staatsſekretär v. Hin tze ſagte dieſer, er ſei über
eugt, daß alle Fragen in frewundſchaftlicher

e iſſe zwiſchen den Bundesgenoſſen gelöſt werden wür
den. Der Staatsſekretär faßte das Ergebnis der Be
prechungen, ſoweit ſie die politiſche Geſamtlage betreffen,
ahin zuſgmmen, daß auch in Zukunft kein Mittel unver

ſucht gelaſſen werden ſolle, das geeignet ſei, den Frieden
herbeizuführen, Er ſei aber der Meinung, daß ſich
die Gegner erſt von der Ausſichtsloſigkeit ihrer Vernich
tungspläne überzeugen müßten, bevor eine Friedensoffen
ſive mit Ausſicht auf Grſolg in Angriff genommen werden
könne. Ob dieſer Augenblick ſchon nach dem Abflauen der
jetzigen Entenkesffenſive gekommen ſei oder aber ob die
deutſche Front im Weſten den Angriff der amerikaniſchen
Maſſen, deren Eintreffen für das nächſte Frühjahr ange
kündigt werde, über ſich ergehen laſſen müſſe, ſeien die
Anſichten allerdings geteilt

DHie Kämpfe im Weſten.
Der amtliche Abendbericht.

Berlin, 5. Sept. Die Gefechtstätigkeit blieb auf
kleinere Kämpfe im Vorgelände unſeker neuen Stellungen
beſchränkt. (W. T. B.)

Ein neutrales Urteil über den Rückzug.
Hindenburgs Rückzug erfährt im „Berk. Tageblatt“

folgende Beurteilung Dieſer Rückzug iſt nicht zu ver
gleichen mit anderen berühmten Rückzügen der Geſchichte
wo wochenlang vom Feinde wegmarſchiert wurde. Der
Rückzug der Veutſchen iſt nicht einmal zu vergleichen mit
demſenigen der Franzoſen, als ſie vom Damenweg ver
trieben wurden und binnen wenigen Tagen 60 Kilometer
Land aufgeben mußten. Es geht heute viel lang
ſamer und in dem Tempo, das Hindenburg
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ſelbſt angibt. Was die Heere Fochs in dieſer groß
Offenſive in wochenlangen Kämpfen erreichten, das iſt
kaum viel mehr als die Hälfte deſſen, was die
deutſche Offenſive in wenigen
konnte. Hindenburg iſt ſchon mehr als einmal zurückge
angen, und jedesmal erzielte er damit einen UmW wung zu ſeinen Gunſten. Aus dieſen Rück

zügen entwickelten ſich immer große Siege das hat
Bruſſilow erfahren. Es iſt aber keine Frage, ob der
Verband heute unter Aufbietung aller Kräfte um eine
Entſcheidung kämpſft. Verwunderlich iſt nur, daß er
mit dieſer höchſten Anſtrengung nicht gewartet hat, bis
die Amerikaner mit einem großen Heere zu Hilfe kommen
konnten. Offenbar waren es ſchwerwiegende politiſche
Gründe, die hierzu zwangen. Das Ziel der großen e
ſive aus eigenen Kräſten heißt Durchbruch und Zer-
trümmerung des deutſchen Heeres. Bis heute iſt noch
keine Ausſicht vorhanden, daß dieſes Ziel vom Gene
ral Foch erreicht werde. Die deutſche Front iſt unter den
ſchwerſten Anſtürmen überlegener Maſſen nicht zer
riſſen, ſondern elaſtiſch ausgewichen. Es liegt durch
aus kein Grund vor, anzunehmen, daß dieſe Fähigkeit der
deutſchen Heeresleitung einmal verſage. Hindenburg muß
auf eine kürzere Front zurückgehen, um Blut zu ſparen,
und dann wird er dem Feinde wieder die Zähne zeigen.

Die Rückzugsſchlacht.
Stegemann ſchreibt im Berner Bund Die

Schlacht im Weſten wird recht eigentlich als metho
diſche Rückzugsſchlacht der Deutſchen, und ener
giſche, kraftfreſſende Verlängerungsſchlacht der Verbün
deten gekennzeichnet. Man wird erſt aus den Maß
nahmen, die 2 öſtlich von Soiſſons angeordnet hat,und aus dem Kräfteeinſchluß, den Haig für Ken er
übrigt hat, erkennen können, wie ſich die erbündeten
den Fortgang der erfolgreichen Offenſive denken, die jetzt
auf neue Hinderniſſe ſtößt, auf deren Überwindung alles
geſetzt werden muß, um ſie nicht im Retabliſſement ſtrate-
giſch zu enden

Natürliche Hinderniſſe gegen weitere Fortſchritte der
Entente- Offenſive.

Das Berl. Tageblatt“ meldet gus Genf Der Lyoner
„Progres meldet von der franzöſiſchen Front, daß die
franzöſiſchen Truppen jenſeits von Roye und Chaulnes
vor natürlichen Hinderniſſen ſtänden, die von den deut
ſchen Truppen ſehr geſchickt ausgenutzt worden ſeien. Die
Somme und der Kanal von Nesle ſeien eine dop
pelte, ſehr ſchwer zu nehmende ſumpfige Verteidigungs-
linie. Alle Straßen und dieſer Gegendſeien vom Feinde mit Batterien und P aſchinengewehren
ausgeſtattet worden. Weiter ſüdlich haben das deutſche
Kommando die mit Waſſer angefüllten unvollendeten
Teile des Kanals ſehr geſchickt auszunützen verſtanden.
Jm übrigen ſprechen die Pariſer Heitungen viel von
großen deutſchen Verſtärkungen die an der Front ein
getroffen ſeien, und von der Hindenburglinie, deren
Widerſtandsfähigkeit von verſchiedenen le m Sach
verſtändigen geſchildert wird. Anſcheinend will man das
Publikum über das langſame Tembo der Offenſive tröſten
en auf eine mögliche Stabiliſierung der Front vor
ereiten. J

General Cramon über die Lage an der Weſtfront.
Die Wiener „Neue Freie Preſſe meldet: General

ramon macht den Journaliſten Mitteilungen über
die militäriſche Lage an der Weſtfront Er hatte ichen
einigen Tagen an Ludendorff mit der Frage gewandt und
die Antwort erhalten, daß die ganzen Bewegungen an
der Weſtfront ſich vollkommen pro ram mäßig
vollzogen haben und keinerlei Anlaß vorhanden ſei, die
Situation irgendwie ungünſtig zu beurteilen. Crämon
fuhr fort, man dürfe nicht überſehen, daß die Bericht
erſtattung der Engländer und Franzoſen ganz über
trieben und falſch ſei und nur dazu beſtimmt, die
kriegsmüde Stimmung aufzupeitſchen und die ungeheuren
Verluſte der Franzoſen und ihrer Verbündeten leichter
ertragen zuhelfen. Wer von der Weſtfront komme, wiſſe
ganz genau, daß die Stimmung dort überall zuverſicht
lich iſt. Daran ändere die Propaganda welche die
Entente mit verwerflichen Mitteln führe. Jch kann nur
wiederholen, ſchloß Cramon, daß nicht der geringſte
Anlaß zur Beunruhigung vorliegt. Man kann
nicht immer vorwärts gehen, es muß auch einmal ein
Rückzug kommen, und er wird mit Ruhe ertragen werden
könnnen, zumal wir alle die feſte Überzeugung haben, daß
ein Durchbruch der Entente vollkommen ausgeſchloſſen
iſt. An der Hindenburg- Stellung muß jeder Widerſtand
zerſchellen

Geringe Feindeserfolge.
Aus Berlin wird berichtet. Der Angriff am 2. Sep

kember, den der Gegner mit ſtarken Kräften erneut gegenden Abſchmitt on Oiſe und Aisne vichtete, brachte
ihm nur einen geringen Geländegewinn Er mußte ſich
mit einer geringen Einbuchtunrg der deutſchen Linie ſüd
öſtlich Conrey- Le Chateg u bis zu dem auf der Höhe
der Straße Courey Chaufonds gelegenen Ortchen h
Sorny begnügen und dafür eine enge zerſchoſſener Tanks
und Toker auf dem Kampfplaßze liegen laſſen. Auch der
Einſatz von Amerikanern, Jtalienern und Marokkanern,
die dem Anſturm neue Kräfte und Elan verleihen ſollten,
konnten den Erfolg nicht erweitern.

Am Nachmittag des 3 September verſuchte der Feind
die kleine Beule in der Richtung auf Vaur allem zu
erweitern und zur ſelben Zeit das ſüdlich von Laff aux
wach der Aisne zu ausbaufende Höhengelände zu gewinnen
Wie an den vorhergehenden Tagen war der Himmel mit
ſchweren Regenwolken bezogen Plötzliche Aufhellung
gegen Mittag geſtattete den eigenen Truppen die Einſicht
in die feindlichen Abſichten, ſo daß der Anſatz zu einem
Angriff in dem e Artilleviefeuer, dashartnäckig auf dem breiten Stellungsraume lag und den
Gegner betwächtlich zu ſtören vermochte, nicht in der be
abſichtigten Weiſe zur Entwicklung kommen konnte
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Der Krieg mit Jtaliten.
Der öſterreichiſch- ungariſche

ſt a b meldet vom 5. September
Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.

Jm Corno- Gebiet und öſtlich des Monte Pertica
führten Unternehmungen unſerer Sturmtruppen zu
vollem Erfolge. n den Sieben Gemeinden und an der
Piave wurden feindliche Erkundungsverſuche vereitelt.

Albanien.
Lage unverändert.

Der Chef des Generalſtabes

General

Tagen erringen

Vom Seekriege.
Taten des deutſchen Kaperſchiffes „Triumph“.

Wie der „Matin“ meldet, hat der däniſche Dampfer
„Triumph“, der an der Küſte Neuſchottlands als deutſcherHilfskreußer tätig iſt, bereits eine größere Anzahl Han
delsſchiffe verſenkt. Der norwegiſche Dampfer „Bergdale“
mit 2555 Tonnen wurde von ihm verſenkt. Die Beſatzung
von 25 Mann wurde bei Kap Race gelandet.

Jtaliens Kohlennot.
Nirgends auf der Welt ſteht das Kohlenproblem ſo

im Mittelpunkt aller Verſorgungsfragen überhaupt wie
in Jtglien, Die Nachrichten, die von dort kommen,
geben ein Bild, das allerdings die ernſten Sorgen ita
lieniſcher Stgatsmänner berechtigt erſcheinen läßt. Galli,
der italieniſche Kohlenkommiſſar in London, hat dem Ver
trete- der Times einiges erzählt über die Zuſtände in
ſeiner Heimat: wie der Eiſenbahnverkehr ſchweren Stok-
kungen unterworfen iſt, wie man ſich gezwungen geſehen
hat, ganze Olivenpflanzungen umzulegen, um Brennholz
u gewinnen, und wie alles dieſes Holz nicht ausgereichthat Gas hätten nur die acht größten italieniſchen

Städte, und auch dieſe nur 2 3 Stunden täglich. Petro
leum und Kerzen aber ſeien unerſchwinglich teuer. Neuer
dings iſt auch der italieniſche Transportminiſter Villa
nach London gefahren, um über die Seezufuhr engliſcher
Kohlen nach Jtalien zu verhandeln. Die bisherige Be
förderung franzöſiſcher „Kohlen auf dem Landwege
e e e beſchwere die italieniſchen Eiſenahnen allzuſehr, ſodaß ſie im Intereſſe der Kriegführung
dringend der Entlaſtung bedürften. Auch aus italieniſchen
Meldungen geht hervor, daß die ernſten Worte des
„Secolo“ für Jtalien im vollſten Maße zutreffen aber
niemand habe ahnen können, daß der Krieg von ſo langer
Dauer und die Wirkung des U Boots- Krieges
eine ſo ſſchreckliche ſein würde.

Der Luftkrieg.
über 23 000 Zentner Sprengſtoff von unſeren

Bombengeſchwadern abgeworfen,
Jm Kampfe gegen militäriſche Ziele hinter der Wo

lichen Front warfen unſere Bombengeſchwader im uguſt
die bisher unerreichte Menge von 1157957 Kilo
gramm Sprengſtoff ab. Die Wirkung der vielfach
gus niedrigen Höhen durchgeführten Angriffe wurde in
dem meiſten Fällen durch Augenbeobachtung erkannt und
durch Bildaufnahmen beſtätigt Volltreffer auf die Flug
häfen Matougues umd Esqueres vernichteten mehrere
Halben mit Flugzeugen, im Flughafen Ochey riefen wieder
hobte Angriffe ſtarke Brände hervor. Außerſt, heftige Ex
r und langanhaltende Brände kennzeichneten als
ſonders wirkungsvoll die a e gegen Munitionszüge

auf dem Babhnhöfen Epernay und Crevecoeur, ein Muni
tionslager ſüdlich Chalons und die Sprengſto fabrik Oiſſel-
ur-Seine. Das große Munttionslager Manlly ſüdlich
Irras flog am 25. Auguſt in die Luft. Sehr ſtarke und

langandauernde Brände entſtanden außerdem in den
Mannſchaftsunterkünften oder Lagern von Chalons,
Epernay, Amiens St. Pol und Villers-Cotterets An
den Großkampfſtellen zwiſchen Arras und Reims verur
ſachten Volltreffer in di

mdeninter den Schlacht fronten
und ſtarke Verwirrung

r

Die Ereigniſſe in Rußland.
Riga ein Jahr deutſch.

Aus Riga wird gemeldet Die Feier des erſten Jahres
tages der Befreiung Rigas wurde am 2. September durch
einen Fackelzug der geſamten Geſangvereine von Riga ein
geleitet. Dem nach Riga gekommenen Oberbefehlshaber
der 8. Armee, Generalleutnant von Kathen, wurde
eine Huldigung dargebracht, in der die Freude, eine
deutſche Stadt zu ſein, zum Ausdruck kam. Am gleichen
Abend fand großer Zapfenſtreich und eine Feier in der
deutſchen Kriegerhilfe ſtatt. Am 3. September war großes
militäriſches Wecken, Feſtgottesdienſt und Pargde und
Enthüllung und Nagelung eines zu dieſem Tage ge
ſchaffenen Nagelungslandſturmmannes, woran die Be
völkerung regen Anteil nahm. Nach der militäriſchen
Feier exfolgte großer Feſtzug ſämtlicher Korporationen,
ſtudentiſcher Verbindungen, Nereine, Gilden uſw. woran
etwa 25 000 Perſonen teilnahmen. 30 000 Perſonen, die
ſich zu einem Feſt im Woermannſchen Park eingefunden
hatten, gaben Zeugnis von der regen Anteilnahme von

igas Zivilbe völkerung. Der Huldigungsgruß an den
aiſer und die Huldigungsreden an Deutſchland und das

deutſche Heer fanden ſtürmiſchen Beifall.
Der Geſundheitszuſtand Lenins

Welchen Verlauf die Krankheit Lenins auch nehmen
wird, ſoviel ſteht feſt, daß er für längere Zeit die Leitung
der Geſchäfte nicht wird führen können. Deshalb wurde
ein Rat der Volkskommiſſare einberufen, um die gegen
wärtige Lage zu beſprechen und einen Nachfolger für
Lenin zu wählen. Da die Meinungen hierüber weit aus
einander gingen, wurde ein endgültiger Beſchluß nicht ge
faßt. Die Kommiſſare waren darüber einig, daß man
energiſch den ſchon früher beſprochenen Terrorgkt durch
führen müſſe, um die Macht zu behalten.

Der amtliche ruſſiſche Bericht über den Zuſtand Lenins
vom 3. September 7 Uhr lqutet: Puls 82, Temperatur

Atem 22, das Allgemeinbefinden beſſert ſich. Kom
plikationen ſind nicht vorhanden. Anzeichen der beginnen
den Verminderung des Bluterguſſes in der linken Pleuraſind erkennbar Die Stimmung iſt gut.
über die Verſchwörung der Ententediplomatie in Rußland.

Das e Blatt „Jsweſt i a“ fährt mit Entüllumgen fort. Es erfährt, daß durch die engliſchen und
anzöſiſchen diplomatiſchen Vertreter

10 Millionen Rubel zur Beſtechung der lettiſchen
Regimenter

zur Verfügung geſtellt waren. Zur Ausführung desPlanes trat Lockhart perſönlich mit dem Kommandeur
eines großen Truppenteils in Verbindung Lockhart ſuchte
die Leten zu überzeugen, daß ſie ſofort mit den Bolſche
wilbi, die die lettiſche Heimat an dem deutſchen Jmperialis
mus verraten e brechen müßten. Jm alle des Er
folges verſprach Lockhart im Namen dere verbündeten Re
ierungen die ſofortige Wiederherſtellung des freien
atwiag. Lockhart verſprach für die Agitation unter

dem lettiſchen Abteilungen unbegrenzte Geldſummen, die
ohne Kontrolle verteilt werden ſollten. 12 Millionen

re Vlutige Verluſte

Rubel wurden ſofort übergeben. Der betreffende Kom
mandeur meldete das Geſchehnis ſofort der außerordent
lichen Kommiſſion. Er wurde angewieſen auf weitere
Verhandlungen ſcheinbar einzugehen. Lockhart, von der
Beſtechlichkeit der lettiſchen Truppen überzeugt, drahtete
ſeiner Regierung den Erfolg ſeiner Unternehmung. Um
die Unzufriedenheit der Letten zu ſteigern, erhielten die
Kommandeure von den Engländern die Weiſung, vor allem
dahin zu wirken, daß die ihnen anvertrauten Truppenteile
Mangel an Verpflegung hätten! Bei einem der verhaf
teten franzöſiſchen Offiziere wurde ein großer Vorrat von
Pyroxilin zur Zerſtörung von Lebensmittellagern und
Transporten gefunden.

Die Attentäterin vor ihrem Ende
Wie der Korreſpondent der Tel. Un.“ erfährt, mußte

die Attentäterin Lenins Dora Kaplan in das Gefängnis
lazarett gebracht werden, da ihr Geſundheitszuſtand in
folge der ſchweren Mißhandlung durch die wütende Menge
ſich derartig r ver hat, daß ernſte Gefahr für ihr
Leben zu befürchten war. Dem Juſtizkommiſſar iſt ſehr
daran gelegen, die Mörderin am Leben zu erhalten, um
auf die Spur der unzweiſelhaft beſtehenden Verſchwörung
zu gelangen.
Auch die Exploſionskataſtrophe in Odeſſa ein Werk von

Entente- Agenten.

Bei der Exploſion des Munitionslagers in Odeſſa
wurden, zufolge nachträglicher Feſtſtellung, über fünf
in Perſonen gertotet, mehrere HundertWer letzt. Mehrere Tauſend ſind obdachlos, da die
Häuſer ganzer Straßen durch den ungeheuren Luftdruck
der einfallenden Grangten und dem ausgebrochenen
Brand vernichtet ſind. Jn den Gaſſen liegen nicht explo
dierte Geſchoſſe, teilweiſe ſchwerſten Kalibers. Der Scha
den beträgt ſicherlich mehrere hundert Millionen. Die
bisherige Unterſuchung exrgab, daß die Kataſtrophe ſo wie
jene in Kiew durch Agenten der Entente her
vergerufen worden iſt. Das Munitionslager gehörte der
ukrainiſchen Regierung, mit der die öſterreichiſch-unga
riſche Heeresverwaltung wegen Erwerbs des Lagers ver
handelte.

Eine japaniſche Offenſive?
Aus Tokio wird gemeldet: Nach einer amtlichen Mit

teilung ſind die Japaner am 24. Auguſt zur Offenſive
übergegangen und haben den Feind bis zur Cyeraya zu
rückgedrängt. Von der weiteren Verfolgung mußte Ab
ſtand genommen werden, da die Sowjettruppen die
Bücken, die über den Fluß führten, ſprengten, Einige
Abteilungen nachfolgender Truppen kamen in Manchulis
an. die Hauptmacht folgte ihr am folgenden Tage. Se
monow ergriff Beſitz von einem Rangierzug, 35 Meilen
weſtlich Manchulis.

Politiſche Rhoaseht.
Sſterreich. Ungarn. Kaiſer Karl empfing in der Hof

burg dem König der Bulgavren. Die Unterredung
der beiden Monarchen dauerte 158 Stundem Abende
hörte der Kaiſer den Vortrag des Mimiſters des Außern
Grafen Burian,

Türkei

wicklung mit großer Ruhe e wenn auch das Er
San Sebaſtian mit Span

n Der König hat den deutſchen Botſchaſter, Prinzen Ratibor, in Audienz empfangen Man
ſpricht von der Möglichkeit der Verſ melzung der beiden
politiſchen Gruppen des Grafen Romanones und des Mar
quis Alucenas. Jn San Sebaſtian ſoll eine Beſprechung
zwiſchem den beiden Politikern ſtattgefunden haben. Gegen
wärtig iſt keine Partei in Spanien ſtark genug um die
Regierung augenblicklich wirkſam zu unterſtüßzen. Die Kon
ſervativen verſuchen, ein Zuſammenwirken der verſchie
denen vrechtsſtehenden Gruppen zu erzielen. Wenn die
beiden Hauptparteien, Liberale und Konſervative, ihre
Freunde zuſammenfaſſen, ſo werden ſie in der Lage ſein,
die Macht zu übernehmen. Damit wäre dann die Aufgabe
der gegenwärtigen Koglitionsregierung evledigt.

Frankreich. Jn der „Humanité“ bereited Miſtral dar
auf vor, daß die ſozigaliſtiſche Partei die Kredite diesmal
wich t bewilligen werde, wenn die Regierung auf der Paß
verweigerung beharren ſollte.

Marokko. „Echo de Paris meldet Jn Marokko haben
ſchwere Kämpfe ſtattgefunden. Bei Tafilbt drangen
von der Küſte her völlig unerwartet beträchtliche Streit
kräfte von Aufrührern vor; es gab eine große Anzahl
Tote und Verwundete. Erſt nach furchtbaren Kämpfen iſt
es gelungen, ſich der Aufſtändiſ chen zu erwehren, doch ſind
Verſtärkungen dringend erforderlich.

Parlamentariſches.
H. Die Frage der Auflöſung des preußiſchen Abgeord

netenhauſes. Jm „Wahlrechtsausſchuß des preußiſchen
Herrenhauſes erklärte der Vizepräſident des Stagts-
miniſteriums Dr. Friedberg auf eine Anfrage, ob die
Staatsregierung auch heute noch im Falle einer Ab
lehnung des gleichen Wahlrechts zur Auflöſung des
Ave eordnetenhauſes ſchreiten würde, daß er auf
die Erklärung der Staatsregierung in dieſer Frage imTogeerduetenhonfe er die et heute maßgebend ſei.

er Wunſch nach einer Verſtändigung wurde allſeits be
tont und dabei auf die großen Bedenken hingewieſen, die
gegenüber einer etwaigen Auflöſung des Abgeordneten-hauſes während des Krieges beſtänden. Die Neue Frak-
tion ſteht einſtimmig, Sicherungen vorausgeſetzt, auf dem
Boden des gleichen Wahlrechts Der Vizepräſident des
Staats miniſteriums führte ferner aus, daß auch die Re
gierung die Bedenken würdige und gerade deshalb nach
einer Verſtändigung ſtrebe, die allerdings das Prinzip
des Erlaſſes vom I. Juli 1917 nicht berühren dürfe Daß
eine Parlamentaxiſierung der Re ierung die notwendige
Jolge einer Erweiterung des Wahlrechts ſein werde,

er nicht. Die Auswahl der Miniſter ſei das Recht
er Krone, ſo werde es auch in Zukunft bleiben.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rö ßner
in Merſeburg.

Drük und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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oder Plätzen aen wir keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auſtrag
zeber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Sonntag den 8. September

((5. Trinitatis).
Keſammelt wird eine Kollekte für 9 8
den Mitteldeutſchen Verband evan
geliſch- nationaler Arbeiter und

ArbeiterinnenVereine.
Es predigen:

Dom. Vormittags
Superintendent Bithorn.

gottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Jungfrauen

verein des Vaterländiſchen
Frauenvereins Seffnerſtr. 1.

Montag abends 8 Uhr Kriegs
bibelſtunde in der Kaiſer
Wilhelmshalle Digkonus
Wuttke.

Stadt. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Werther.

i e Kindertor Werther
Vormittag 11 U

gottesdienſt. Pa
Abds. 8 Uhr: Jünglingsverein

Mühlſtr. 1. Paſtor Werther
So. Mädchenbund St. Maximi:
Montag 8 Uhr: Leſegbend,
Mittwoch 8 Uhr Verſamm
lung Mühlſtraße I.

Frau Paſtor Riem.
Reamarkt. Vormittags 10 Uhr

Paſtor Boit.
Vormittags 11 Uhr: Kinder

s UhrMontag aben r: Verſammlung der konfirmikerten t
Söhne im Jugendheim
Werderſtraße.

Donnerstag abend 8Uhr: Evgl.
dchenverein St. Thomä

im Jugendheim Werderſtraße.
Altenburg. Vormittags 10 Uhr;

Paſtor Schumann.
Montag nachmittag 4 Uhr

auenhilfe Unter Alten
urg 36.

Donnerstag abend 8 Uhr
Jungfrauen Verein Unter
Altenburg 36.

Sokbee dienſte

zur Heimat 4
Volks-Vibliotheh
Sonntags von 11-12 Ahr vorm.

Gebrauchte Marmeladenkühel
und Fäſſer,

gut erhalten werden in der ſtädt.
ebensmittelvertellungsſtelle, Gr.

Ritterſtr. 5, im einzelnen und auch
in größeren Poſten preiswert ab
gegeben.

Merſeburg, den 5. Sept, 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

L. A. II. 245918.
Voßſleiſch n. Fleiſchwarenverkan

findet am 7. September 1918
bei Hoffmann, Ob Breite Str.
nachm. v. 2—3 Uhr Nr. 1501 1600

n 34 1601 1700un
bei Möbius, Tiefer Keller 1

nachm. v. 2—3 Uhr Nr. 1701- 1800

354 13801 1900Fatt. Ein Anſpruch auf eine be
ktimmte Art von Fleiſch oder Fleiſch
waren beſteht nicht. T. A. I. 109818

Merſeburg, den 6. Sept. 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Ofentliche Gigung

Gtadtverordu. Verſammlg
am Montag den 9. Septbr. 1918,

abends 6 Ahr, 9
im alten Rathauſe.
Tagesordnung:

I. Mehrausgaben des Kranken

a e ar v lAusgabezugangsbewilligung fürden Haushalt d. Krankenhauſes
Nachbewilligung für den Aus
n des Gaudig' ſchen Grund

ſ.

4.

5.

Für die Aufnahmen ber Anzeiges Wo
n beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen

10 uhr:
Vormittag 11 Uhr: Kinder

langem, ſchwerem, mit gro
meine liebe Frau,
Tante

Frau Antonie Krauſe gen Zieiher
in ihrem 46. Lebensjahre

Dies allen Freunden und Bekannten zur Rachricht,
Ernſt Krauſe und Familie Winkler.

Merſeburg (Mälzerſtr. 9), den 5. September 1918.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 3 Uhr

vom ſtädtiſchen Friedhoſe aus ſtatt.

und unerwartet unſer li

Donnerstag vormitta

Mittwoch früh verſchied plötzlich mein lieber Bruder,
guter Schwager und Onkel, ver Buchhalter

Otto Wentzke
nach jahrelangem, ſchwerem Leiden

Merſeburg, den 6. September 1918.

Die trauernden Hinterbliebene
Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 3 Uhr

vom Trauer ſe Sand 16 aus ſtatt.

G

Anteroffizie

Pan
aus Spergau.

Wir werden ihm ſtets ein ehrendes Andenken
bewahren.

Merſeburg, den 6. September 1918,

Der EiſenbahnVerein,

h

Bahnarbeiter

Guſtav Erbve,
Veteran von 1870/71.

Wir werden ihm ſtets ein ehrendes Andenken
bewahren.

Merſeburg, den 6. September 1918.

Sonnabend den 7. September 1918.
Berkaufsſtelle Rudolph, Clobigkauerſtr. ger 4,

und Nr. 4001—4600
Nr. 8001—9300
Nr. 12001 12700

Lehmann, Dammſtr. Nr.

Schubert, Burgſtr. Nr. 16Staake, Reumarkt Nr. 38
anf Nr. 10 und 11 der Grützwurſtkarte,

Verkaufspreis: 38 Pfund 50 Pfennig.
Merſeburg, den 6. September 1918.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Als Opfer des Weltkrieges fiel
in den großen Kämpfen am 28. Auguſt
1918 an der Weſtfront unſer unver
geßlicher Sohn und Bruder, der

Musketier

Kurt Wegner
im Alter von 19 Jahren.

kartoffeln zum Preiſe von 11 Pfg.
für das Pfund zugeteilt.

Merſeburg, den 5. Septbr. 1918, geſucht

Merſeburg, den 5. September 1918.

2 Morgen Kartoffeln
in kleineren Parzellen öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung an
Ort und Stelle verſteigern.

Sammelplatz am ReſtaurantFeldſchlöhchen. Möbl. Zimmer Zerrn fort

In tiefer Trauer
Familie Fritz Wegner.

Frühkartoffeln. Ein Jahrrad
In der Woche vom 8. bis einſchl. zu kaufen geſucht

14. September 1918 werden auf den Neumarkt 37 I.Kopfder Bevölkerung Pfd. Früh
Bücherregal,

größeres, gut erhalten, zu kaufen
Weiße Mauer 361,Der Magiſtrat.

L A. I. 2457/18. Gut erh. gebraucht. Fahrrad
(ohne Bereifung) zu kaufen geſucht

Nulandtſtraße 12, pt. r.
Kartoffel Verſteigerung

Sonnabend den 7. September

e des Reſtkaurants zum

M. 15000d. J., nachm. 6 8 Ahr, werde ich auf Ackerhypothek auszuleihen.
in der Näh

Feldſchlößchen ff. unter V F 5519 an die
Expeditkon d. BI. erbeten.
e

Näheres bei
R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

e e Sonnabend den 7. Sept. ds. Js.g 11 Uhr entſchlief ſanft nach
ßer Geduld ertragenem L

meine gute Schweſter, Schwägerin und
werde ich in Menzels Reſtaurant,
Roßmarkt hier, ca. 10 Morgen
Acker, in Meuſchauer und Löpitzer
Flur gelegen, öffentlich meiſtbie-
tend auf 6 Jahre verpachten.

Albert Franke. Auktionator, 1 e in Zu erfragen in der

Acherverpachtung. n t ne re
Herrn zu vermieten

Teichſtraße 11.nachmittag 6 Uhr,
freundl. möbſ. Zimmer

zu vermieten Halleſche Str. 49.

Bedingungen im Termine

Freundl. möbl. Zimmer
zu vermieten Kreuzſtr. 1.

Jm Auftrage:Alvert Fran Juttonator, Sbhlafstel le raunt 14.

gut Wegwitz gehörigen Wieſen,
a. 40 Morgen, ſoll die Grummet

nutzung in Parzellen von I bis Offerten unter B M. 50 an die
Morgen Größe an Ort und Stelle
am Sonntag den 8. September,

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung zu den im Termine bekannt
zu gebenden Bedingungen ver

pachtet werden.

ZöſchenWegwitz.

Grummet- Sehlafsteſſe nene n.
Verpachtung. Anvtändige Schlaſgtee errn

Leunger Str. 24, 3 Tr. l.Von einem Teil der zum Ritter
Herr ſucht ſofort

möbliertes Zimmer.
Exped. d. Bl. erbeten.

nachm. 2 Uhr,
In welchem guten Hauſe findet

junger gebildeter Landſturmmann
freundliches Zimmer event. mit
Kabinett? Gefl. Angebote unter
G E 25 an die Exped. Bl.

Junger Kaufmann ſucht per
Sammelort am Feldholz, Straße 15. Septbr. möbl. Zimmer, mögl.

e Kittergutsverwaltung

Ziege asvergiftung in den letzten
ſchweren Kämpfen im Weſten erlitt den
Heldentod unſer Vereinsmitglied, der

r

Elſt e

Gehraucht. er Beronmerrel

II oben fagt bener RefsoRorh

zu verkau

Am Dienstag verſchied nach längerem Leiden plötzlich
ebes Vereinsmitglied, der

mit Klavier, in beſſerem Hauſe.
Off. m. e unter Fr H

an die Exped. d. B
Trockener Keſſer

Dfjerten untert h ehe

Pletzner,

d Ein Paar Afahrige

Pfanolas, Pjanolapianos,

n e Her ſicange rn el.
öffentlich meiſtbietend gegen Bar in großer Auswahl vorrätig Preiſe

v re r m rig eS roßes NotenrollenlagerGerichtsvollzieher in Merſeburg. g8. und Shetonigen Rotenrollen.

e Notenrollen AbonnementsB. DöII, Halle a. S.,
Gr. Ulrichſtr. 33/34.

(Füchſe), gut im Ge
z ſchirr, 1,65 groß, ſowie
ein kleineres Pferd

E gibt preiswert ab
Oswald Heidenreich, Obhauſen

rels Querfurt) Nr. 289.

Gotthardtſtraße 18, 2. Et.
Gebrauchte aber noch guterhalt.

wie Gofa, Bettſteſlen,Möbel Stühle 5

e BaxzillasZukunft mit Witte
rung und Köder
vertügt radikgRatten, MAuss,

F WasS Rattapanpulver
Sekwaben,

Ameisen, Kelleragsein,
Rattapan ist d. einerUneehadueht f. Menseh.,

Haustter., d u. Getiüg,
R un fertig z. Auslegen,
Chemiseh bora torium

zu verkaufen Leunger Str. 30.
7 heute Sonnabend beiEine Sirtkſchaft Martha Hoffmann

(ganz neu), auch einzeln, verkauft

Eine Mellziege

Neu Meuſchau 73 b.

L. A. I. 1099/18.

Grummet und Heu
(auch Kleehen)

ſucht zu kaufen

Mypotheken
n Barauszahlung,
gewährt wird.

Off, unter V G 5820 an dieTrebet, Nordſtraße. Expedition d. Bl. erbeten.

kaufe ich ge
wenn Nachla

S „Rattapanr e u eKwiserst. 100.Faſt neuen Kinderwagen

verkauft Sand 28. Jon d ant 9 Himbeer
u. Nalzbonbon

Reichardts SchokoladenGeſchäft,
Gotthardtſtr. 14, 1. Etage.i it Materialw.anker Geſchäft zu kunen Fran für Haus und

der Gro Offerten
unter Bl.

Gartenarbeit
nachmittags geſucht Krautſtr. 14.

Eine ütmelkende
ilchziege

die Exped. d. Bl.

Welcher Kaufmann
übernimmt Führung der Geſchäfts
bücher (doppelte Buchführung)

Als Rebenerwerb
Bewerber muß vollkommen bilanſicher ſein. Meldungen m. An ab

kaufen geſucht. Stephan, Meu der Honoraranſ rich
chau, Leipzigerſtraße 83. an unter A R 20



bleiben unsere
Geschaf tsräumeSonnabend I l n. n

Brummer Behlamin,
Grosse Ulrichstrasse 22235

BrenneſſelSammlung.
Auch in dieſem Jahre müſſen, um die Herſtellung von Faſer

ſtoffen zu ermöglichen die ſo dringend benötigt werden, wieder mit
allen e ſten Brennefſeln geſammelt werden. Dabei hat folgendes

zu gelten

Freitag den 6. und Sonnabend den 7. September,
abends 8 Uhr,

rungesto-
der deutsche Hexenmeister

Castspiel

mit ſeinem weltſtädtiſchen Senſations Programm

im Reiche der Wunder
Gedankenleſen Jndiſche Wunder

Jndiſche Feuer und Flammenſpiele.

Mitwirkend als Gaſtder berühmte Filmſchaupieler Leo Mannsen.

Nur 2 Tage! Nur 2 Tage!Kaſſenöffnung7 Uhr. Anfang 8Uhr. Von 7 Uhr an Konzert.
Bruneſto ſpielte im beſetzten Gebiete 6 Monate, zuletzt in
Warſchau u. Bukareſt. Von der Preſſe glänzend beurteilt.

Vorverkauf in Frahnerts ZiggrrenHandlung, Kleine
Ritterſtraße: Sperrſiß 1,50 Mk. 1. Pl. Mk. 2. Pl. 60 Pfg.

Sonnabend nachmittag 358 Uhr
Grosse Familien- und Kinder Vorstellung,

bei ungekürztem Programm.
Kaſſeneröffnung 258 Uhr. Konzert.

Preiſe der Plätze Sperrſitz 60 Pfg. Platz 40 Pfg.
2, Platz 25 Pfg. Erwachſene das doppelte.

Papierbeuteln.
s Sammellohn 28 Mk.

5 Mk. und

Mk.Fu 1 WickelNähfäden
Die

„Samen erfolgt dur
Rektor Sehmiſch

ſchule, Schulſtraße
Getrocknete Mengen werden v

von 8—1 Uhr abgenommen. Als
werden feſtgeſetzt: der 15., 22, 22. Oktober,
vember, der 3., 10., 17. und 20. Dezember,
auch nachmittags von 4—6 Uhr erfolgt.
Tag der Ablieſerung iſt der 20. Dezember.
Brenneſſeln werden von jetzt ab nach vorheriger
Hrtsſammelſtelle angenommen. 100 Kilo friſcher
mit 5 Mk. bezahlt.

Merſeburg, den 4. September 1918.
Der Magiſtrat.

krmähigte Preise krwähſigte freuen er
S SEinkochelaser Srammer-Lichtspielgne

z eins Ritterstrasze 3 ernrnf 52r Ltxr. mit un und Bage 2 Ltr. Programm von re Je bis Montag

858 170 190 20 2, Die SchulGelee GIaser in allen Green e rian Vorczy lS 3Otto Renner M arkt 8 Jpannend phantastischer Pilmroman in 4 Akten mit der

9 e

M 144118.

temperamentvollen und beliepten Künst lerin Bllen Richter

„Das gestohlene Hotel
Fesselnde Detektiv- Komödie in 4 Akten.

II. Film der Phantomas-Serie.

Das fidele Gefängnis
Reizendes Lustspiel in 8 Akten.

großes Lager eichener und kieſerner Pfoſtenſürge Anfang 74 Vbr.
Sonntag ab 8 Uhr. Jugend-Vorstellung.Metall S ärge S S ab 5 und 7 4 Vhr: Vorstellangen für Rrwachsene,

n Mal in d. Schoz O n. ee S eigene gerkeli

ſteht von heute ab zum Verkauf. Halte jeden Markt
tag auf dem hieſigen Wochenmarkt zum Verkauf.

Rretzschmar, NMergeburg, Weiße Hauer 1.

MMD III M E

Geſucht wird zum 1. Oktober d. Js, für ein hieſiges S

Geſchäft

fie Buchhalterin
in dauernde, angenehme Stellung, welche an ſelbſtändiges
Arbeiten gewöhnt iſt.

Angebote mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften
unter „Buchhalterin“ erbeten an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

IIIIADMCGCGGMCMM
Für meine

werden noch

Es liegt in Jhrem Intereſſe
Jhre Aufträge auf elektriſche Licht und
Kraſtanlagen ſchon jetzt zu erteilen, damit
dieſelben bei ſpäterem Gebrauch betriebs
fertig ſind. Elektromotor u. elektriſche
Lichtanlagen können ſofort ausgeführt
werden. Koſtenanſchläge bereitwilligſt.
Franz Wengier, Weißenfels, Elektrotechniſch InſtallationsBüro, Fernr. 115.

8

C

u

I

ſr
Bauſtelle in Beung, Geuſa und Venndorf

100 Arbeiter,
100 Frauen
und mehrere Zimmerleuke

in Aktord ſofort eingeſtellt (Winterarbeit).
Meldungen bei Herrn Bauführer Hennig,

Empfehle in großer Auswahl. Ganze Wohnungs Ein
richtungen, Schlafzimmer, einzelne Möbel aller Art,
beſonders Bettſtellen mit Matratzen, Sofas, Kleiderſchränke, Vertirows, ſchöne Küchen uſw.

Auf Wange bequeme Teltz hl gen
Kredit auch nach auswärts

N. Fuchs.
Mobel-Ausstattungs-Geschäft,

Halle a. Se Gr. Alrichſtr. 58, I., II., III. Etage.
Benndorf.

Tiwoll- Theater Heu. O

S

Achtune
Zable für alte

Kilo 1,55 Mk. für Lumpen s
Metalle höchſte Preiſe
Frau Irmalsch, Hehannierſſ, 18, Fl.

deschlossen, wollene Strampfabſtle

S An geren auf dle Hanne tn achten

B.-C. Preußen.
Sonnabend den 7. September,

abends 8 Uhr,
Verſammlung

im Reſtaurant „Funkenburg“.
Pünktliches Erſcheinen aller

Mitglieder erwünſcht.
Der Vorſtand.

Junges Mädchen mit flotter
Handſchrift

ſucht Beſchäftigung im Büro
Kenntnis im Maſchinenſchreiben
vorhanden. Gefl. Offerten bitte an
die Exp. d. Bl. unter R I abzug.

Junges Fräulein,
welches Buchführung und Schreib
maſchine erlernt hat, ſucht Stelle
im Büro. Werte Off. u. 106
an die Exped. d. Bl.

Wir ſuchen zum Antritt am
1. April 1919 einen
kaufm. Lehrling
mit nur guter Schulbildung.

Bewerbungen ſind unter Bei
fügung eines Lebenslaufes zu
richten an

Gachſenwerk G. m. b. H.
Merſeburg.

Deſucht ſofort oder Oſtern 1919
K Bachmann. Dawengneltermetrn,

Hälterſtr. 22, 2 Tr.
Jn meiner Schirmreparatur

Wertſtatt findet eine

Hilfskraft
dauernde Beſchäſtigung für ſofort

oder ſpäter.
W. Haare Aller,

Für ſofort gen
Maurer, Zimmerfeute,

S Beton-Arbeiter, Arbeiter,
Jischler u, Einschaler

nach auswärts Zu melden bei

Franz Naumann,
Wagnerſtr. 3, 2 Tr. l.

2 ſolide ehrliche Mädchen

für Reſtaurationsbetrieh
auf 15. Oktober geſucht. Näheres

Kantine Busch,
Röſſen (Kolonie).

sofort Aufwwartung
für Vor und Nachmittag geſucht.
Frau Beinhauer, Weiße Mauer 14.

Saubergs anſtändiges

Dienſtmädchen
ſofort geſucht.

Oscar Ballin jun,,
Halle a. S. Leipziger Str. 63.

Aerſtinüdwen
wird geſucht für unſere Kantine.

Zu melden im Direktions Ge
bäude, Werk Pfännerhall, Brauns
dorf, Station Wernsdorf.

Erfahrenes Hausmädchen
zum 1. Oktober geſucht

Kloſter Nr. 1.
Suche zum 15. Sept. ſaubere,

fleißige, unabhängige

Aufwarkung
für vormittags. Meld d. 9. bei
Frau Major Drewes, Hall. Str. 6.
Alteres Gchulmädchen
geſucht Burgſtraße 6.

Ein kleines ſchwarz und gelb
ſei Hühnchen entlaufen.

Otto Lingesſehben, Baugeschäft, Halle. Gegen Belohnung abzugeben
Meuſchauer Str. 1.

Sierzu eine Veilage,
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Nr 210
Deutſchland

Der König von Bayern in Belgrad. Der Korre
ſpondenz Hoffmann wird aus Belgrad über die Reiſe des
Königs von Bayern berichtet: Der König traf am Mitt
woch abend auf dem Hafenbahnhof ein und wurde vom
Generalgbuverneur, Generaloberſt Freiherrn Rehmen
Bahrensſeld, den Spitzen der Zivil- und Militärbehörden,
dem deutſchen Konſul, Geh. Legationsrat Freitag, den
Kommandeuren der Beſatzungstruppen und den anweſen
den deutſchen Offizieren feierlich empfangen. Der König
nahm auf einem lußdampfer der ungariſchen Fluß und
Seeſchiffahrtsgeſellſchaft Wohnung. Am Donnerstag vor
mittag ſtattete der König dem Generalgouverneur Frei-
Wage ehmen einen Beſuch ab und veſichtigte in deſſen

egleitung die Sehenswürdigkeiten Belgrads. Das Früh
ſtück wurde beim deutſchen Generalkonſul eingenommen;
abends fand Tafel beim Generalgouverneur ſtatt.

Blinddarmoperation beim Herzog von Anhalt. Aus
Deſſau wird gemeldet Dem herzoglichen Staatsminiſte
rium iſt heute nachſtehendes Telegramm zugegangen
Seine Hoheit der Herzog ſind an ſchwerer Blinddarm-
entzündung erkrankt, welche eine ſofortige Operation not
wendig machte. Die Operation iſt günſtig verlaufen. Be
finden nach der Operation und Herztätigkeit gut. Kran
kenhaus Berchtesgaden, 1. Sept. 1918. Hofrat Kregzke.
Dr. Wappenſchmitt.Reichskanzler Graf Hertling empfing am Mittwoch
den öſterreichiſch- ungariſchen Botſchafter Pringen s u
et ne n de den türkiſchen Bots Rifaat-Paſcha, und hierauf den General
irektor des Norddeutſchen. Lloyd Heineken. Am

Donnerstag empfing er die Staatsſekretäre der Reichs
ämter und den deutſchen Geſandten in Kopenhagen Grafen

zu Rantzau. SDer Hetman der Ukraine in Deutſchland. Reichs
kanzler Graf Hertling hat Donnerstag abend den Beſuch
des Hetmans der Ukraine erwidert. Der Hetman ſpeiſte

eunte abend vor ſeiner Abreiſe zum Kaiſer nach Wilhelms
öhe in kleinem Kreiſe beim Reichskanzler Aus Kiew

wird gemeldet Für die Zeit der Auslandsreiſe des Het
mans iſt auf Grund des Regentſchaftsgeſetzes ein Regent
ſchaftsrat eingeſetzt worden, beſtehend aus dem vom Het
man ernannten Miniſterpräſidenten Lyſogub, dem vom
Senat erwählten, Senator Noſchiſchenky und dem vom
Miniſterrat erwählten Kriegsminiſter Rogoſa. Den
Vorſitz im Miniſterium führt in dieſer Zeit der Kultus
miniſter Maſſilenko.

Dem württembergiſchen Generalmajor Renner,
Kommandeur einer Jnfanteriebrigade, und dem Major
von Schnizer, Kommandeur des Gebirgsregiments,
wurden in Anerkennung ihrer hervorragenden Leiſtungen
in den letzten ſchweren Kämpfen der Orden Pour le
mérite verliehen.S Auszeichnung des Unterſtagtsſekretärs Dr. Schiffer.
Der „Reichsanzeiger“ meldet Dem Unterſtaatsſekretär
im. Re ahemt Dr. Schiſfer wurde der Rote Adler

Die Wiener Beſprechungen. Zu den Meldungen
der Preſſe, wonach bei dem Beſuch des Staatsſekretärs
von Kintze in Wien endgültige Entſcheidungen in den zur
Be atung ſtehenden Fragen getroffen worden ſeien, wird
halbamtlich feſtgeſtellt, daß der Beſuch des Staatsſekretärs
nicht den Zweck verfolgt, definitive Beſchlüſſe herbeizu
ühren. Die Wiener Beſprechungen dienen der Fort
ührung der in den bisherigen Zuſammenkünften weit ge
örderten Verhandlungen und der weiteren Hlärung der
emeinſamen Auſgaben. Kommentare, die bereits vonine Löſungen zu berichten wiſſen, eilen den Tat

fachen voraus.

Provinz und Amgegend.
Falkenberg (Bez. Halle), 6. Sept. Am Sonnabend

abend wurde, wie ſchon kurz verichtet, an der Mückenberg-
Tettauer-Straße, in der Nähe des Dorfes Tettau, ein
etwa 18 jähriger junger Menſch ermordet
guf gefunden. Der Tote war ſämtlicher Kleidung
bis auf die Unterhoſe beraubt. Jm Munde ſteckte ein
Taſchentuch, durch das ihn der Mörder jedenfalls am
Schreien hinderte Die Leiche lag etwas abſeits von der

O du Jungfer Königin.
Hriginal- Roman von H. Courths-Mahler.

34. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Er hatte genug von den vberflächlichen, verwöhnten

und launenhaſtenn Damen aus ſeinen Geſellſchaftskreiſen
kennen gelernt, die ihm mißfallen und abgeſchreckt hatten.

Nicht eine von ihnert hatte den Wunſch in ihm geweckt, ſie
zu ſeiner Frau zu machen. Da waren zum Beiſpiel drüben
n. Kroneck die beiden Töchter des Hauſes, und in Freien
walde das Fräulein von Hallern. Die letztere war ein
blaſſes, nervöſes, reizloſes Geſchöpf mit blutleeren Lippen
und ausdrucksloſen Augen, und Klariſſa von Kroneck war
eine ſich ſpreigzende, mit geiſtreich ſein ſollenden Phraſen
um ſich werfende und mit einem ſehr unbedeutenden Talent
prahlende junge Dame, die ihm in wenig zarter Weiſe
Apancen machte. Er merkte ſehr wohl, daß ihre Mutter
ihm mehr als genug Gelegenheit gab, ſich ihrer Töchter zu
nähern. Klariſſa von Kroneck war gewiß nicht reizlos,
aber für ihn kam ſie nicht in Betracht in h als ihre
junge Schweſter, über deren Perſönlichkeit er ſich aller
dings noch kein Ürteil hatte bilden können, für die er
aber auch nie hätte das empfinden können, was die arme
Stütze in ihm geweckt hatte. Wie hoch ſchien ihm dieſe
a ſtehen über den anderen Frauen allen Jmmer wieder
ah er Maria vor ſich in all ihrer Schönheit und Hold
eligkeit. Er hielt ich zwar ſelber eine Vernunftpredigt.

Es war doch unmöglich, daß er dieſes Mädchen lieben
konnte. Er kannte ſie kaum, wußte nicht einmal ihren
Namen, wußte nichts von ihrer Vergangenheit, von jihre
Familie, ihren Verhältniſſen. Ein einziges Mal hatte
nur mit ihr geſprochen Konnte er ſie kroßdem lieben,
ſo, wie er eine Frau lieben wollte, mit der er Seite an
Seite durchs Leben gehen wollte

Heilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Sonnabend den 7. September

Straße in einem Waſſergraben, wohin der Täter ihn
wohl geſchleppt haben mag. An den Schultern des Toten
waren blaue Flecke ſichtbar. Alle Umſtände deuten auf
Raubmord hin, der in der Nacht zum Sonnabend verübt
ſein muß. Uber den Täter und über die Herkunft des
Unglücklichen fehlt bisher jede Spur. eZerbſt, 6. Sept. Bisher iſt es nicht möglich ge
weſen, den glücklichen Gewinner des Haupt

ewinnes der 1914er Zerbſter Pferdemarktlotterie4060 450 Mark) ausfindig zu machen. er Gewinn fiel
auf die Nummer 60 653 in die Kollekte von Otto Arndt
in Halle a. S., der aber keine Namensaufzeichnungen
über die Losabnehmer n hat.

Das Bau und Architekturweſen auf der Leipziger Meſſe.
Mit der diesjährigen Leipziger Herbſtmeſſe war zum

erſten Male eine beſondere Baumeſſe verbunden, die
eine ſtattliche Beteiligung aufzuweiſen hatte. Auf der
ſelben waren die im Baugewerbe erforderlichen Mate
rialien uſw. ſowie auch Erſatzſtoffe zur Schau geſtellt;
von letzteren ſah man ſolche ſpeziell für Metalle in reicher
Auswahl. Beſonderem Intereſſe begegnete die Archi
tekture Abteilung dieſes Sonderzweiges der Meſſe.
Jhre Leitung unterſtand den Herren Stadtbaurat Büh
ring, Kgl. Sächſ. Hofrat Architekt B. D. A. (Bund
Deutſcher Architekten) Drechsler, Baurat
Franz Stade, Direktor der Kgl. Bauſchule und Dr.
Albert Müller. Von den mannigfachen Ausſtellungs-
objekten und Ausſtellern ſeien nur folgende hervorge
oben: Kgl. Sächſ. Baurat Architekt B. D. A. Löpp l er

Leipzig mit Jnduſtriebauten, Baurat Architekt B.
Theodor Köſſer und Dr.Jng. Fritz Köſſer Leipzigmit Meßpalaſt und Mädlerpaſſage, Architekt B. D. A.
Hofrat Fritz Dre ch s ler Leipzig mit erſpektiven von
Fabrikanlagen, einem Schaubild von Bartels Hof und
Weßpalaſt, Architekt B. D. A. Kgl. Baurat Hermann
Viehweger Dresden mit Zeichnungen von Mühlen
werken, Getreideſilo uſw. und Architekt B. D. A. Karl
Barthe Wiesbaden, zurzeit Vorſtand des Kolonie
baubüros Röſſen des AmmonigkwerksMerſeburg mit Photographien von ausgeführten Ar
beiten der Wohnungskolonie für die Regierungs und
Poſtbeamten in Speyer, der Beamten Und Arbeiter
kolonie des Emaillierwerks Franz Ullrich Söhne in Ann
weiler (Pfals), ſowie anderen Pfälzer Bauten, ſpegiell von
Landäu. Dieſe Entwürſe erregten allgemeine Aufmerk
ſamkeit. Dieſelben ſind auch bereits in zahlreichen maß

Fachseitſchriften nach Gebühr gewürdigt und
önnen mit Recht als wirklich muſtergültig bezeichnet wer

den. Sie gefielen durch ihre Anpaſſung an das Gelände,
durch ihre einfache geſchloſſene Jorm und durch ihr
maleriſches Gewand.

Weiter ſeien noch genannt. Sachſen land Siede
e Halle, mit 10 verſchiedenen Bilderan
nes rchitekt Paul Hagſe-Mer ſeburg mit einem

ettbewerb von Kleinwohnungen, Baurat
e e. Wahpe Entwürfen vomnwohn ung bau Architelt Willy Krüger

ſeldorf, mit ländlichen Wohnſitzen Jnd u
ſtriebauten uſw., Architekten B. D. A. Hehyne und
Hunger- Chemnitz mit Reihenwohnungen, Architekt
B. D. A. Emil Röß ler Plauen mit Fabrikgeländen,
Beamtenwohnungen, Landhausbau und einem Warenhaus
ſowie ſchließlich Architekt B. D. A. Suhnel- Mülheim
am Rhein mit Kleinſiedelungen.Sämtliche Ausſtellungsobjekte machten ihren Ver
fertigern alle Ehre und zeigten die deutſche Architektur
ſagt Hohen Stande der künſtleriſchen Leiſtungs
ähigkeit.

Merſeburg un Amgegend
6. September.

Den Heldentod erlitt in den letzten Kämpfen der
Musketier Kurt Wagner Sohn des Maſchinenſchloſſer
meiſtens Fritz Wegner hier. Ehre ſeinem Andenken!

Veförderung. Der Gefreite Wilhelm Stößel
wurde für bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde zum
Unteroffizier befördert. Er iſt der Sohn des Fabrik
arbeiters Wilhelm Stößel von hier.

Hatte er nicht ſchon einen flüchtigen Rauſch
für Liebe gehalten ar er nicht immer ſehr wähleriſch
geweſen Und nun wollte. er ſo ſchnell die Waffen
ſtrecken Liebte er ſie denn wirklich?

Aber ſein Herz jauchzte auf. Ja er liebte ſie! Wie
er ſie neulich im Walde hatte ſitzen ſehen, wie er die Re
gungen auf ihrem Antlitz hatte kommen und gehen ſehen,
das hatte ſich ihm ins Herz gegraben. Es war wie ein
Lied ohne Worte geweſen, was er in ihrem ſchmerzdurch
bebten Antlitz geleſen hatte.

Der heiße Wunſch brannte in auf dies traurige
Geſicht einen frohen, glücklichen Ausdruck zu zaubern.
Aber war es denn in ſeine Hand gegeben, ſie glücklich zu
machen, ſelbſt wenn er ihr Herz und Hand anbot. Wußte
er denn, ob ſie ihn wiederliebte?

Er ſcheuchte dieſe Frage wie einen Feind von ſich. JhrErblaſſen und Crröten Jatte ihm doch verraten, daß er

ihr nicht gleichgültig war. SEs war plößlich eine brennende Ungeduld in ihm. Er
wußte es nicht, wie er es ſolange in erlin ausgehalten
hatte, fern von ihr. Der Zug fuhr ihm viel zu langſam,
er hätte fliegen mögen. Nur erſt einmal wieder in ihr
ſüßes, reines Antlig ſehen, damit er ruhiger wurde, da
mit er auch wußte, daß ſie ihm nicht inzwiſchen wieder
entwichen war, wie ſchon ſo oft SJa, bei Hans von Dornau ſtellten ſich alle Anzeichen
ein, die ſich nux bei Liebenden zeigen Das Fräulein mit
den wundervollen, goldbraunen Zöpfen un den ſaunt
braunen Augen erſchien ihm jeßt als der wichtigſte
Lebensinhalt.

11. Kapitel.
Hans von Dornau wurde am Bahnhof von ſeinem

Automobil erwartet und fuhr nach Hauſe. Als er aus
ſtieg, gebot er ſeinem Chauffeur, zu warten. Er wollte
ſich nur ſchnell umkleiden und dann ſchnell nach Kroneck

e
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Die Friſt für die Nachverſteuerung von Wein und

dem ähnlichen Getränken läuft morgen, am 7. Septem
ber, ab. Das hieſige Zollamt iſt nur von 8—3 Ahr ge
öffnet. Für Mineralwäſſer, Limonaden uſw. im Beſitz
von Händlern und Wirten läuft die Friſt noch bis zum
10. September. Wir verweiſen im übrigen auf unſere
Ausführungen über die WeinNachverſteuerung in Nr.
203 d. Bl. vom 30. Auguſt.

Die Meiſterprüfung im Damenſchneiderhandwerk
hat die Schneiderin Frau Klara Buchmanm, Hälter-
ſtraße 22 hier, beſtanden.

Eine Stadtverordnetenſitzung findet am kommenden
Montag ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen Ausgabe
zugangsbewilligungen, Nachbewilligung für den Ausbau
des Gaudigſchen Grundſtücks, Einrichtung elektriſcher Be
leuchtung im Altersheim und Annghme einer Schenkung.

Die überaus mangelhafte Fettverſorgung unſeres
Kreiſes hat in der Bürgerſchaft lebhafte Unruhe hervor
gerufen. Mit Recht wird darauf hingewieſen daß in
keiner Stadt bezw. in keinem Kreiſe die Butterration ſo
erheblichen Schwankungen r iſt, wie hier. Wie
wir hören, iſt der Magiſtrat ſofort bei der Provingzialfett
telle vorſtellig geworden und hat energiſch auf die unhalt

bar gewordene Fettverſorgung des Kreiſes Merſeburg auf
merkſam gemacht und um ſchleunigſte Abhilfe erſucht. Auch
vom der Kreisverwaltung ſind gleiche Schritte unter
nommen worden. Es darf erwartet werden, daß dieſem
e Vorgehen ein baldiger Erfolg beſchieden ſein
wird. Die Frühkartoffelmenge für die nächſte Woche iſt mit
Rückſicht auf die ſleiſchloſen Tage auf 938 Pfund ſro Kopf
feſtgeſetzt. Auch der Preis pro Pfund iſt endlich von
15 Pf. auf 11 Pf. herabgeſetzt worden

Zur Brenneſſelſammlung fordert der Magiſtrat in
einer längerem Bekanntmachung auf. Die Abnahme er
folgt durch den Vertrauensmann für die Stadt Merſeburg

Rektor Sehmiſſch in der Ortsſammelſtelle (Knaben

e NigetAuſgehobenes Schlachtverbot. Auf Grund des 8 4
der Bekamtmachung des Stellvertreters des Reichskanzlers
über ein Schlacht verbot für twächtige Kühe und Sauen vom
26. Auguſt 1915 beſtimmt der Miniſter für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten unter Abänderung ſeiner Anord
nung vom 20. Januar d Js. folgendes: S Das durch
die Anordnung vom 20. Januar 1918 ausgeſprochene Ver
bot der Schla ch wmwg aller in dieſem Jahre geborenen
Schaflämmer wird für Bocklömmer und
Hammellä mmer mit dem 1. Oktober d. Js. auf
gehoben Ausnahmen von dem Verbot für weibliche
Schaſlämnmer dürfen unbeſchadet der Vorſchrift in 2
der Anordnung vom 20. Januar 1918 über Notſchlach-
ungen guch vom I. Oktober ab nur aus dringenden
wirtſchaftlichen Gründen, in der Regel nur für ſolche
Lämmer, die zur Aufzucht nicht geeignet ſind, vom Landratt,
im Spadtkreiſen von der Ortspoligzeibehörde, zugelaſſen
werden. S 2. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung
werden gemäß 9 5 der eingängs erwähnten Bekannt
wochung mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark oder mit Ge
fängnis bis zu 3 Monaten beſtraft.

Erhöhung des Verpflegungsgeldes? Infolge der
großen Teuerung hatte der nationalliberale Reichstags
abgeordnete Felix Margquardt an das königlich preußiſche
Kriegsminiſterium die Bitte gerichtet, daß eine neue Er
höhung. des Verpflegungsgeldes für die Soldaten ein
treten möchte. Das königlich preußiſche Kriegsminiſte
rium hat dem Reichstagsabgeordneten folgende
vorläufige Antwort zukommen laſſen: „Die eingeleiteten
Verhandlungen über Erhöhung der Geldabfindung zur
Selbſtbeköſtigung. werden vorausſichtlich in Kürze zum
Abſchluß gelangen.“

Freiwillig aus dem Leben ſchied geſtern nachmittagder Goſthardtſtraße 12 wohnhafte Kaufmann Oskar S e

die k. Der im 65. Lebensjahre ſtehende Mann war ſeit
12 Jahren blinde Dies dürfte auch die Urſache zum Selbſt
mord geweſen ſein.

ch dahe im auf

Er wußte ja, daß er zwangslos zu jeder

Dann kleidete er ſich haſtig um, und eine Viertelſtunde
ſpäter war er auf dem Wege nach Kroneck.
Er fand die ganze Familie auf der Veranda. Nur
Hilde war nicht daheim. Sie hatte ſich vor einer halben

n ihr Pferd Falada ſatteln laſſen und war davon
geritten.

Sehr erfreut und liebenswürdig wurde der Gaſt emp
fangen. Er mußte den Tee mit einnehmen, und als er
berichtete, daß er eben erſt von Berlin eingetroffen war
und ſich beeilt hatte, nach Kroneck zu kommen, um ſich zu
entſchuldigen, da ſahen ſich Klariſſa und ihre Mutter
triumphierend an.

Klariſſa hatte in den vierzehn Tagen ſeiner Abweſen
hert ſehr ſchlechte Laune gehabt. Aber nun ſtrahlte ſie
wieder in eitel Wonne und gebrauchte ihre dunklen Augen
ſehe eifrig, um Hans von Vornau zu Zeigen, wie ſehr ſie
ſich frene, ihn wiederzuſehen. Tatſächlich war Klariſſa,
ſoweit es ihre Herzenskälte zuließ, in ihn verliebt. ie
redete es ſich wenigſtens ein. Wäre er ein armer, un
bedeutender Mann geweſen, dann hätte dies Gefühl
wenigſtens keinerlei Gewalt über ſie gehabt. Jhr bere
nender Charakter war einer impulſiven Liebe unfähig
Aber da es die ſehnlichſt gewünſchte glänzende Partie für
ſie verkörperte, gab ſie ſich willig dieſem Gefühle hin.

(Fortſetzung folgt.



Urlaub. e Hertz und. Gemüt kamen zu ihrem Recht
denn die Muſſkfolge war gut gewählt
ſo bevorzugte norwegiſche Kompomriſt, war vertreten,
Koſchat, der ſteieriſche Volksliederönig, der ſo ſchnell be
kannt und beliebt gewordene Walzer aus der Czardas
fürſtin wurde geboden und auch der größte deutſche Kom
poniſt Richard Wagner kam zu ſeinem Recht Allerdings
war hier ein unentſchuldbarer unterlaufen: ſeine
größte Oper „Der fliegende Holländer“ war zux Operette
Herabgewürdigt worden. Auch die feldgraue Stimmun
kam zur Geltung. Die Lieder „Jm Feldquartier“ un
„Am Lagerſeuer“ gaben davon Zeugnis. Kurz es war
ein e wen Abend, dem nur ein beſſerer Beſuch zu
wünſchen geweſen wäre. JWe Kaninchenzüchter-Verein hielt am Donnerstag

im Thüringer Hof“ eine r ab. Die Sitzung
wurde darch den Vorſitzenden General ommiſſionsſekretär
Avemarg mit der Mitteilung eröffnet daß das langfährige
treue Mitglied Köke in Kötzſchem mit dem Eiſernen Kreuz
L. Klaſſe ausgezeichnet worden iſt. Eine längere Aus
ſprache entſtand über das Sterben der Jungtiere, das ch
im dieſem Jahre ganz beſonders bemerkbar machte. Emp
ſohlen wurde größte Vorſicht bei der Fütterumg, nament
lich bei dem Kbergange von Grün zum Trockenſutter und
umgekehrt. Die Rechnungsergebniſſe für 1917 wurden
vom Oberſekretär Lohrengel, der die Vertretung des
zum Heeresdienſte eingezogenen Kaſſierers übernommen
Hhat, vorgetragen. Danach haben betragen die Einnahmen
1189,96 Mk., die Ausgaben 636,31. Mik., ſo daß ein Be
ſtand. von 553,65 M. verbleibt. Dem Rechnungsleger
wurde Entlaſtung erteilt und guf ſeinen Antrag beſchloſſen,
eiwen Teil des Überſchuſſes in Kriegsanleihe anzulegen.
Vom einer Einladung des Kaninchenzuchtvereins „Hallen
ſig“ in Halle zu der gm 26. und 27. Oktober d. J. im
„Pfälzer Schießgraben“ daſelbſt ſtattfindenden Kaninchen
ſchau wurde Kenntnis genommen. Mit dem Anſchluß des
Vereins an den Verband der Kaninchenzüchter Vereine für
die Provinz Sachſen erklärte ſich die Verſammlung gramd
ſätzlich einverſtanden. Endgültiger Beſchluß ſoll in einer
der nächſten Verſammlungen gefatzt werden Die Be
ſchaffung eines größeren Poſtens Fuſtterrüben konnte der
Vorſtand den Mätgliedern in Ausſicht ſtellen. Von Raſſe
tieren wurdem eine Schwarzloh und eine deutſche Groß
ilberHäſin vorgeführt. Beiden Tieren war ſachgemäße
fkege anzuſehen, die GroßſilberHäſin erregte durch ihre

ſondere Schönheit und Größe berechtigtes Auſſehen.
Die nächſte Verſammlung wird vorausſichtlich Anfang Ok

tober ſtattfinden STivoli Theater. Klaſſiſcher Lieder- und Arien
abend, humorvolle Alpenlieder (im Koſtüm) von Fran
ziska Gersdorf, Konzertſängerin gus Dresden. Der
Saal war völlig leer. Jm ganzen mögen etwa zwanzig
Perſonen dieſer ſeltſamen Veranſtaltung beigewohnt haben
Iſt es ſonſt öfters bedauerlich geweſen, wenn Künſtler von
außerhalb hier wenig Zuſpruch hatten, ſo kann man dies
mal wohl ſagen, es ſei ein Glück, daß nicht mehr gekommen
ſind, ſonſt wäre ein Skandal daraus enſſſtanden, denn dev
Sängerin fehlt alles, was irgend einen Erfolg verbürgen
könnke. Das Programm ſchon war ſehr wunderlich. Wie
kann man erſt klaſſiſche Lieder und Arie und dann humor
volle Alpenlieder im Koſtüm ſingen! Das Koſtüm blieb
übrigens dasſelbe wie bei den klaſſiſchen Liedern. Die
SchumannLieder, an ſich ſehr ſchön, boten der Sängerin
ſo viel unüberwindliche Schwierigkeiten, daß ſte keinen Ex
folg damit erringen konnte. Noch ſchlimmer en es ihr
mit den Arie Die überaus e ßder „Afrikanerin“ von Meyerbeer war ka- wieder zu
erkennen und die lieblichen Mozart Arien aus „Titus“
verunglücktem auch vollſtändig. Die Kremſerlieder, die ja
keine hohen Anforderungen ſtellen, glückten teilweiſe etwas
beſſer, von einem Erfolg kann aber auch bei dieſen Sachen
micht die Rede ſein. Miß denn jeder, der den Drang zum
Singen im ſich ſpürt, öffentlich auftretemn? Die Klavier
begleitung hatte nicht Grete Gleisberg, wie guf dem Pro
gramm ſtand, ſondern ein Herr, der den Tivoli- Theater
beſuchern beſtens bekannt iſt. Gr hatte keine angenehme
Aufgabe und tat alles, um der Sängerin zu helfen Pr.

Der Hexenmeiſter Bruneſto gaſtierh am Freitag und
Sonnabend im Tivoli hier. Die Kindervorſtellung
findet Sonnabend nachmittag nicht Sonntag
von 328 Uhr ab ſtatt. Vergl. Anzeige.

Eingeſandt. Bezugnehmend auf den BHericht:
Schwierigkeiten der Fettverſorgung im

Kreiſe Merſeburg!“ wird uns geſchrieben Von
Woche zu Woche wird die Butterration unſerer hieſigen
Bevölkerung geringer. Trotzdem wir die Molkerei haben,
i man, daß die Verſorgung beſſer würde. Aber ſchein-

bar geht es immer weiter zurück. Schon heißt es dieſe
Woche: 25 Gramm Butter oder gar keine; dann
nächſte Woche 50 Gramm! Da ſoll es klingen, als ob
wir wunder wieviel bekermmen. Warum gibt es in
größeren Städten, wie z. B. Berlin und Magdeburg,
wöchentlich 80, auch 90 ramm Butter.
Menge hat es dort noch nicht gegeben. Sollte das in ſo
einer kleinen Stadt wie Merſeburg nicht auch möglich
ſein! Aber jedenfalls gibt es ſehr viele Hintertüren, da
wir darunter leiden müſſen. Jſt das nicht der Höhepunkt
der Entbehrung! Schon dieſe knappe Fleiſchration, dann
die fleiſchloſen Tage und Wochen, kein Talg, kein Fett,
womit wir ein kräftiges Mittagbrot herſtellen können.
Denn ſeimig machen kann man das Eſſen nicht, da fehlt
es an Mehl. Kartoffeln kann man auch nicht genügend
daran kochen, da reichen die 8 Pfund nicht aus. Hält
das Mittagbrot nicht vor, ſo bekommt man ſchnell Hun
er. Da iſt man aufs Brot angewieſen, aber auch hier
ind die Schranken geſetzt und darf ſich nicht ſatt eſſen,

ſonſt wird es alle. Ja, wenn es wenigſtens Obſt zu
kaufen gäbe, damit man die Zwiſchenpauſen durchhelfen
könnte. Aber auch dieſes wird den ärmeren Menſchen
entzogen. Vom Tafelobſt bekommen wir nur die Preiſe
zu leſen, aber zu ſehen und zu eſſen bekommen wir keins.
Nicht einmal das Fallobſt, was doch ſo viele geſunde
Mahlzeiten gibt, bekommt man zu kaufen. Nur für
beſſere Herrſchaften oder durch Tauſchgeſchäfte iſt etwas
zu bekommen. In anderen Städten wird die Bevölkerung

während dieſer fettloſen Tage mit Hering, Gries, Grau
pen oder Nudeln entſchädigt, aber bei uns hat es ſchon
lange keine Teigwaren gegeben. Ebenſo Heringe. Vor
2 Jahren gab es welche, wo bleiben bloß die Unmenge
von Fiſchen? Was die Bevölkerung anſcheinend zur
Leipziger Meſſe verſpeiſt hat, müſſen wir nun entbehren.

So und noch vieles andere könnte ich anſühren, wie es
um die Ernährung ſteht. Wo ſoll unſere Jugend die
Kräfte herbekommen, um ſpäter ihre Angehörigen zu
unterſtützen! Das Sprichwort iſt hier gut angebracht:
Wer im Schilf ſitzt, ſchneidet ſich doch das beſte Pfeifchen.

Eine Hausfrau für Viele

Unter dieſer

Grieg, der bei uns
Kartoffelverſorgung.

Der Kgl. Landrat veröffentlicht in Nr. 208 des Merſe
burger Correſpondenten eine Bekanntmachun über die
Eirdeckung des Bedarfs der ſtadtiſchen Bevölkerung an
Winterkartoffeln gegen Kartoffelbezugſcheine. Die Be
kanntmachung wird zur Beachtung dringend empfohlen.

Es liegt im eigenſten Intereſſe der Haushaltungen,
ſich ſchon jetzt und ſo ſchnell als möglich einen Landwirt zu t ern, der zu ihrer unmittelbaren Belieferung

Berend t der Läde ſeWer keinen Land wirt hierfür findet, kann ſodann
ine mer noch mit einem der vom Magiſtrat zugelaſſenen
Händler die Belieferung vereinbaren.

Die Kartoffelbezugſcheine werden voraus-
ſichtlich in der zweiten Hälfte des Monats September
bis längſtens zum 15. Oktober 1918 durch den Magiſtrat

ausgegeben. eDie zur zuläſſige Wochenkopfmenge wird
noch bekannt gegeben.r e 30 Oktober 1918 müſſen ſämtliche
ausgegebenen Kartoffelbezugſcheine be liefert ſein.

pätere Lieferung iſt verboten.
Nähere Anordnungen des Magiſtrats folgen noch.
Die Zwiſchenzeit muß gründlich ausge

nutzt werden!

Häßliche Gerüchte

kurſieren wieder einmal in unſerer Bevölkerung und
werden mit einer geradezu überraſchendem e n
verbreitet, ſo daß wir doch Veranlaſſung nehmen müſſen,
einmal näher darauf einzugehen. Die Gerüchte wurden
uns ſchon ſeit zirka acht Tagen hinterbracht. Wir ſetzten
uns ſofort mit den ſtädtiſchen Behörden in Verbindung,
die aber erklärten, alle dieſe Gerüchte ſind nur unſinnige
Behauptungen, denen auch nicht der geringſte Wert beizu
meſſen iſt, da ſie unwahr und geradezu aus den Fingern
geſogen ſind. Eine Aufklärung von dieſer Seite wurde
daher für unnötig gehalten. Dieſer Auffaſſung ſchloſſen
wir uns an in der ſicheren Annahme, daß man ſich mit der
n von der Unſinnigkeit dieſer Gerüchte überzeugen und
ſald ſelbſt zur Einſicht gelangen würde, daß all dieſe Be

e nur elende Lügen und Klatſch der gemeinſten
t ſind. Jn dieſer Annahme haben wir Uns leider

geirrt. Die Gerüchte ſind ihrer noch mehr geworden
n ſie hier aufzuzählen, würde mehrere Spaltem bequem

ullem. ß

Was iſt an all dieſen Gerüchten? Ste haben zum
Mittelpunkt den hier kürzlich an einem Schlaganfall ver
ſtorbenen unbeſoldeten Stadtrat Paul Thiele. Selbſt der vor
einigen Tagen vewſtorbene Kreisarzt iſt in dieſen Klatſch
mit hin eingezogen worden und nunmehr hat man ſich nicht
geſcheut, alle die Perſonen, die an leitender Stelle in
unſerer Stadtverwaltung ſtehen, mit allen möglichen Ver
fehlungen und vor allem Schiebungen von Lebensmitteln
in Verbindung zu bringen. Da ſollen bei Hausſuchungen
zentnerweiſe Graupen und Grieß gefunden, Fette und
Fleiſchmarken in großer Anzahl an einzelne Perſonen aus
gegeben ſein und ſelbſt Butterfäſſer habe man gefunden und

was ſonſt noch für unſinniges Zeug erzählt man ſich. Für den
klar und ſachlich urteilenden Menſchen dürfte ohne weiteres
feſtſtehen, daß all dieſe Behauptungen jeder tatſächlichen
Unterlage e Nii v v
u I r h en. rn hn Mtegees en i geſchädigt worden.

Bei all dieſen unſinnigen Klatſch bedauern wir gerade
im Jntereſſe der Allgemeinheit tief, daß man einer ganzenReihe von Perſonen der Sitadtverwaltung Verfehlungen

angedichtet hat, die ihre wenig beneidenswerten Ehven
und Berufsämter allezeit mit der peinlichſten Sorgfalt,
Treue und Aufopferung an Zeit und Kraft verſehen haben
Es wirkt wahrlich nicht ermutigend, wenn man ſeitens der
Bürgerſchaft derart in den Schmutz gezogen wird für in
ſchwerer jahrelanger Kriegszeit geleiſtete treue Arbeit, die
gerade im Jnteveſſe der r r worden iſt.
Doppelt peinlich iſt, daß Gerüchte verbreitet worden ſind,
die der Ehre eines ſoeben verſtorbenen unſtreitig verdienſt
vollen Mitbürgers Abbruch tun müſſen. Es zeigt von
keiner guten Geſinnung und Weſensart, ſich zum Ver
breiter ſolcher Verleumdungen zu machen und man hätte
von dem geſunden Sinn unſerer Einwohner erwarten
dürfen, daß all dieſem Klatſch von vornherein entgegen
getreten worden wäre. Wir hoffen zuverſichtlich daß
wummehr die Verbreitung dieſer Gerüchte unterbleibt da
ſonſt der gute Ruf unſerer Stadt und ſeiner Einwohner
ernſtlich gefährdet iſt.

Die neue einmalige Teuerungszulage
für die Beamten macht in Preußen die Summe von 252
Millionen Mark aus. Jm vorigen Jahre belieſ ſich die
Geſamtſumme der im Dezember äälligen einmaligen Zu
lage auf 100 Millionen Mark. Man ſieht, wieviel weit
herziger die Regierung diesmal vorgegangen iſt

„Erwägt man“, ſagt die „Nordd. Allg. Ztg.“, „welch
ungewöhnliche Anforderungen an die Steuerkraft der Be
völkerung zur Bewältigung ſolcher Aufwendungen geſtellt
werden müſſen und wie dadurch alle Volkskreiſe einem
ſtarken Steuerdrucke entgegengehen, vbwohl die Not des
Krieges auch außerhalb des Beamtenſtandes in weiten
Kreiſen nicht geringe Schwierigkeiten e e hat, ſo
wird man anerkennen müſſen, daß bei aller Fürſorge, die
die Beamtenſchaft für ihre Treue und ihre rühmlichen
Leiſtungen im Kriege verdient, vom Staate doch gewiſſe
Grenzen eingehalten werden müſſen, die mit der jetzt von
der Regierung getroffenen Regelung erreicht erſcheinen.

Jn einer am Dienstag abend tagenden Verſammlung
des Berliner Bezirks des mehr als 200000 Mitglieder
zählenden Bundes der Beamten der preußiſcheheſſiſchen
Eiſenbahngemeinſchaft und der Reichseiſenbahnen iſt
übrigens die jetzt beſchloſſene re als zu niedrig
erklärt nur als Abſchlags zahlung allerdings
mit Dank entgegengenommen worden.

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Sonnabemd den 7. Sept.)

Für Haushaltungen
Ausgabe. Fleiſch und Fleüſchwaren Auf den

Kopf 150 Gramm mit Knochen
100 Gramm loſe Swppen, 100 Gramm Kaffee

Ewpſatz und 200 Gramm Marmelade Gegen Ab
W der eine hre Nr. 54, 55 und 56 in den

s ſchäftem.Gr b u rſt. Bei Rudolph (Clobicguer Straße)
Nwu. 1 bis 700, Lehmann (Dammſtraße) Nr. 5201 bis

on alledem iſt wahr

5690 und 4001 dis 4800, Schubert re Pr. 8001bis 9900, Staate (Neutarkt) Nr. 18901 dis 18700.
Ro h flTeiſch: Bei Hoſſmang GObere Breite Straße)

von nachmittags 2. bis 4 Uhr auf die Nr. 1501 bis 1700
bei Möbius (Tiefer Keller) auf die Nr. 1701 bis

1900.

e g. B., 4. Sept. Dem Hauptlehrer Franke
wurde das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe verliehen.S Lützen, 4. Sept. Dem GeheimSekretär-Stellver
treter der General-Kriegskaſſe in Berlin, Edm. Gott
mann shauſen, wurde das Verdienſtkreuz für Kriegs
hilfe verliehen. Dem Musketier Otto Beyer, Sohn
des Arbeiters Ernſt Beyer von hier, wurde auf dem weſt
aper Kriegsſchauplatze das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe ver
iehen.

Mücheln und Umgegend.
6. September.

S Crumpa, 5. Sept. Den Heldentod erlitt der Garde
pionier Albin Michel mann von hier, Jnhaber des
Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. Ehre ſeinem Andenken!

Mücheln, 5. Sept. Mit dem Sitz in Mücheln iſt
hier ſeitens der Gaſtwirte eine Einkaufsvereini-
gung gegründet worden. Der Gegenſtand des Unter
nehmens iſt der gemeinſchaftliche Bezug ſowie die ge
meinſchaftliche Herſtellung von Waren, welche in den
Wirtſchaftsräumen der Mitglieder zur Verwendung
kommen oder zum Verkauf gebracht werden.

Reinsdorf (Kw. Querfurt), 5. Sept. Durch einen
ſchrecklichen Unglücks fall verlor am Sonntag der im
hieſigen Schalthauſe der Landkraftwerke beſchäftigte Wärter
Kurt Schöneburg aus Vitzenburg ſein Leben.

Querfurt, 5. Sept. Eine Stadtverordneten
ſützwng wird am Freitag abgehalten. Vom Magiſtrat
wird ein Antrag vorgelegt, die Anlage eines Bohrl
zu Waſſerleitungszwecken wegen zu hoher Koſten auf ſpäter
zu verlegen. Außerdem ſteht die Wahl eines Magiſtrats-
aſſeſſors (am Stelle von Herrn Jfland) auf der Tages
ordnung

Der Witwe H.
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Balgſtädt bei Freyburg, 4. Sept.
hier wurden während ihrer Abweſenheit aus ihrer Woh
nung mehrere hundert Mark Geld geſtohlen. Der
Verdacht lenkte ſich auf einen 13 jährigen Freybürger
Jungen, der denn auch die Tat eingeſtand. Jn Frey
burg ſelbſt hat er auch ſchon Lebensmittel und in einer
Familie etwa 60 Mk. entwendet. Er ſoll in Fürſorge
Erziehung kommen.

Wetterwarte.
„B. W. am 7. 9.: Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe Heiter,

mäßig warm, ſtrichweiſe etwas Regen, vereinzelt guch C
wilter. 8. 9.. Zunächſt heiter, trochen, Nacht kühl, Tag
d wärmewr, ſpäter Trübung, Regen, ſtellenſweiſe Ge
wittert

Gerichtsverhancklungen.
Schöffengericht Merſeburg. Antrag auf gericht

liche Entſcheidung auf einen ihm zugeſtellten amtsrichter
lichen Strafbefehl hatte der fenſtern an

t re 4 frroö e18 den Fabrikbeſitzer Joſef Tänzer
GBummiſchlauch geſchlagen zu haben. Das Gericht be
ſtätigte die im Strafvbefehl feſtgeſetzte Strafe in Höhe
von 25 Mk. ev. 5 Tagen Gefängnis Der Hofmeiſter
Guſtav K. in Unterkriegſtädt war t gmn
16. Juni 1918 den Förſter Karl Schlüter dort öffentlich
beleidigt zu haben, indem er u. a. zu ihm ſagte, wenn er
nicht ruhig ſei, wolle er ihn in den Graben kollern. Seine
Strafe wurde auf. 10 Mk. ep. 2 Tage Gefängnis ſeſtge-
ſetzt und dem Beleidigten die Befugnis zur Veröffemt-
lichung des Urteils zugeſprochen. Polizeilich beſtraft
war die Frau Minna B. aus eher m die bei
dem Rittergutsbeſitzer Krötzſch wiederholt Milch ent
wendet und in einem Eimer fortgeſchafft haben ſollte. Sie
hatte die Entſcheidung des Gerichts angerufen. Das
Verfahren wurde aber eingeſtellt, da ein Strafantrag
nicht geſtellt war. Der Schulknabe Karl Sch. in Raß
witz war angeklagt, am 12. Juli 1918 der Frau Anna
Wenzel in Raßnitz aus deren Wohnung 7,50 Mk. ge
ſtohlen und davon dem mitangeklagten BarbierlehrltOtto K. in Raßnitz 4 Mk. gegeben zu r weehalt
dieſer wegen Hehlerei angeklagt war. eide ſind noch
jugendlich. Sch. war zum Termin nicht erſchienen K.
wurde mit einem Verweiſe beſtraft. Die aus der Unter
ſuchungshaft vorgeführte Arbeiterin Brunhilde K. aus
Langenau und der Arbeiter Martin P. aus Par
zirz o w. wurden wegen Landſtreichens mit je einer
Woche Haft beſtraft. Der Arbeiter Johann O. und
der Arbeiter R. aus Körbisdorf, zurzeit in Unter
ſuchungshaft, waren angeklagt, unbekannten Eigentümern
ein Huhn bezw. Treibriemenleder geſtohlen zu haben. Ein
jeder erhielt eine n von 5 Tagen. Weiler ſich als Landſtreicher umhergetrieben und am 7. Aug.
1918 in der Flur Leung Erbſen geſtohlen hatte, wurde der
aus der Unterſuchungshaft vorgeführte A
aus Plauen i. V. mit 1 Woche Haft und 8 Tagen Ge
fängnis beſtraft. Dem Arbeiter Guſtav P. in den
Leunawerken war ein amtsrichterlicher Strafbeſehl
zugeſtellt worden, weil er im Juli 1918 in Leung vom
Graben der Staatsbahn Gras entwendet hatte. Sein
Einſpruch wurde aber verworfen und die im Strafbeſehl
feſtgeſetzte Strafe von 20 Mk. ev. 4 Tagen Geſaängnis be
ſtätigt.

Vermiſchtes.
92000 Mark auf der Reunbahn geſtohlen. Auf der

Grunewaldrennbahn bei Berlin wurde am Montag einem
Beſucher, während er am Totaliſator ſtand, die Brief
taſche mit 92000 Mark Jnhalt geſtohlen. Dem Be
ſtohlenen wurde in dem Gedränge der Rock aufgeſchnitten,

ohne n e e e ch r ch
Großer Banknotenſchmuggel nach der Schweiz. Das„8-UhrBlatt“ meldet: Jn den letzten Tagen Ware der

ertreter einer bekannten öſterreichiſchen Firma beim
Schmuggeln von 700 000 Kronennoten, die dazu beſtimmt
waren, in der Schweiz als Guthaben eingelegt zu werden,
um dann als Baſis für den Wareneinkauf zu dienen, an
der ſchweizeriſchen Grenze betreten. Jn großem Umf
werden auch Kronennoten über Deutſchland nach Holland
Plage Als Ausgangspunkt des Treibens kommt

olen in Betracht. Es wurden verſchärſte Maßnahmen

rbeiter Emil F.

getroffen, um den Schmuggel zu unterdrücken,

dort mit einem
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